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Vorwort der Herausgeberin Seit Menschengedenken bemühen wir Menschen uns darum, in unserem persönlichen Leben und im Weltgeschehen einen Sinn zu finden. Denker der Vergangenheit schafften zu diesem Zweck zahlreiche philosophische und religiöse Glaubenssysteme, die von der jeweils gegenwärtig leben den Generation akzeptiert oder bekämpft, erweitert oder aufgegeben wurden. Wir Menschen leben zwar alle auf der gleichen Erde und haben die gleichen grundlegenden Bedürfnisse, aber wie das Leben auf dieser Erde zu gestalten ist, darüber gehen die Meinungen bekanntlich weit auseinander. Und diese Meinungsunterschiede führen in der Menschheit einerseits zu intellektuellen und kulturellen Auseinandersetzungen, andererseits zu grauenhaften und sinnlosen Kriegen. Die Tatsache, dass das menschliche Denken – und zwar das Denken eines jeden einzelnen Individuums – entscheidend ist für das Ausmass an persönlichem und allgemeinem Wohlergehen oder persönlichem und allgemeinem Leiden auf dieser Erde, wurde schon vor mehr als 2500 Jahren von Shakyamuni Buddha deutlich gemacht und von zahlreichen Weisen bestätigt, aber bis heute nicht wirklich im kollektiven menschlichen Bewusstseins akzeptiert. Von Generation zu Generation unverändert suchen wir Menschen die Ursachen von Freud und Leid, Wohlstand und Armut bei allen möglichen äusseren Quellen, nur nicht im eigenen Denken und Handeln. Und beklagen uns immer aufs Neue darüber, dass das Leben so viel Leiden mit sich bringt. Und finden immer neue Schuldige und zetteln immer neue Vergeltungskriege an, sei es in der materiellen Welt oder in der psychologischen. Es gab und gibt immer wieder Menschen, die diesem unaufhörlichen Kreislauf von Täuschung und Enttäuschung entgegenzuwirken versuchen, indem sie an die menschliche Erkenntniskraft appellieren. Wer sein eigenes geistiges Potential der Weisheit und der Mitmenschlichkeit in sich selbst entdeckt, kann sich von den schädlichen Denkmustern distanzieren und neue Wege einschlagen. Der gebürtige Japaner Shigetsu Sasaki, genannt Sokei-an (1882-1945), war einer von diesen Menschen. Sein Wirkungsfeld war die Stadt New 6



York in der ersten Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts. Das Vehikel, mit dem er die Menschen zu erreichen suchte, war die Lehre des ZenBuddhismus. Zu einer Zeit, als diese Zen der westlichen Welt noch kaum bekannt war, geschweige denn praktisch angewendet und umgesetzt wurde, gründete er in seiner eigenen Zwei-Zimmer-Wohnung das First Zen Institute of America. Er übersetzte grundlegende japanische und chinesische Zen-Texte ins Englische, gab Vorträge und führte Frauen und Männer aus ganz unterschiedlichen Berufssparten in die Methode der praktischen Zen-Schulung ein. Vor allem Letzteres war eine Pionierleistung, denn zu seiner Zeit war diese geistige Schulung selbst in ihren Ursprungsländern China und Japan fast nur den Mönchen in den Zen-Klöstern vorbehalten. Sokei-an wurde als junger Kunststudent mit einer vom Zen-Meister Soen Shaku (1859-1919) angeregten Bewegung bekannt, die es sich zur Aufgabe machte, Zen aus den japanisch-klösterlichen Strukturen und Ritualen zu befreien und wieder als eine allen Menschen zugängliche Weisheitslehre und Lebenshaltung bekannt zu machen, so wie es in den Ursprungszeiten in Indien und China üblich gewesen war. Zusammen mit Mitgliedern dieser Bewegung wanderte Sokei-an im Alter von vierundzwanzig Jahren nach Kalifornien aus. Sie hatten die Absicht, dort ein Zen-Zentrum zu gründen. Zwar war dieses Unternehmen damals nicht von Erfolg gekrönt, aber Sokei-an blieb in den USA. Nur ab und zu unterbrach er seinen Aufenthalt in Amerika, um seinen Zen-Meister zu besuchen und seine Schulung abzuschiessen. Er begann jedoch erst als Zen-Lehrer zu wirken, nachdem er fast zwanzig Jahre lang als Privatperson Land, Leute und Sprache gründlich kennen gelernt hatte. (Er verdiente seinen Lebensunterhalt als Holzschnitzer und Restaurator von Altären und mit gelegentlichen journalistischen und satirischen Beiträgen für japanische Zeitungen.) Obwohl er ein anerkannter Meister (Rōshi) der Rinzai-Zen-Schule war, wirkte er in Amerika völlig allein auf sich gestellt, losgelöst von sämtlichen materiellen oder institutionellen Bindungen an sein Heimatland. 7



Die einzige Bindung, zu der er sich bekannte, war die Bindung an das geistige Erbe, das ihm von seinem Zen-Lehrer in traditioneller Weise «von Herz zu Herz» übertragen worden war. Diese Übertragung ist gewissermassen das Markenzeichen des Zen-Buddhismus; nur wer nachweisen kann, dass er Stammhalter einer Übertragungslinie ist, die sich bis auf die legendären Vorväter des Zen, die sogenannten Patriarchen, berufen kann, wird als authentischer Zen-Meister anerkannt. Mit einem dieser Vorväter fühlte sich Sokei-an ganz besonders seelenverwandt, nämlich mit dem Sechsten Patriarchen Hui-neng (jap. Eno Daikan).1 Schon als junger Zen-Schüler trug Sokei-an immer ein kleines Exemplar vom Sutra des Sechsten Patriarchen bei sich. Im Westen wurde dieses Sutra auch als Das Plattform-Sutra bekannt. Hui-neng lebte um die Wende vom siebten zum achten Jahrhunderts in China. Zu jener Zeit befand sich der Buddhismus in China in einer Hochblüte. Seine Form war allerdings auf Gelehrsamkeit und ein weltabgeschiedenes Klosterleben beschränkt. Als Gegenbewegung zu dieser intellektuellen, philosophischen Ausformung entwickelte sich in China langsam eine Strömung, welche das intuitive Erfassen und die spontane Verwirklichung der Buddhaschaft anstrebte, wie sie von Buddha selbst gepredigt worden war. (Diese Entwicklungsgeschichte ist Thema von Als Zen noch nicht Zen war, Band Nr. 4 von Der springende Punkt.) Hui-neng, der angeblich weder lesen noch schreiben konnte, und allein durch die Kraft der Intuition bereits in jungen Jahren spontan vollkommene Erleuchtung erfuhr, manifestierte die Ideale dieser Strömung so deutlich, dass er zu deren Symbolfigur wurde. Alle Übertragungslinien der später entstandenen Zen-Richtungen gehen auf ihn zurück. «Sokei-an» ist die japanische Übersetzung für «Ts’ao-chi». Das ist der Name des Tempels und des Tales, in welchem der Sechste Patriarch gewohnt und gewirkt hatte. Wie Hui-neng, lebte Sokei-an als einfacher Mensch mitten unter den Menschen und zeigte die Lebenshaltung und Lehre des Zen so, dass jedermann sie verstehen konnte. Er sagte: «Der Sechste Patriarch kam in den Süden von China und ich kam in den 8



Osten von Amerika, um das Dharma zu lehren. Beide betraten wir Neuland.» Wer Hui-neng wirklich war, ist bis heute nicht klar. Letztlich spielt es auch keine Rolle. Die grosse Bedeutung, die dem Sutra des Sechsten Patriarchen zukommt, liegt in seiner Kernaussage, dass ein ganz gewöhnlicher Mensch, der weder ein buddhistischer Gelehrter noch ein eifriger Mönch war, mit Hilfe der eigenen Intuition höchste Klarsicht und Einsicht in das wahre Wesen aller Dinge erlangten konnte und fortan, wie der Buddha, andere Menschen nicht nur ermunterte, sondern sie auch durch Wort und Tat unterstützte, sich ihrer eigenen angeborenen Erkenntniskraft zu öffnen. Damit wurde Hui-neng zum eigentlichen Gründer der Zen-Schule, die darauf hinwirkt, direkt aus der Quelle der innewohnenden Weisheit heraus zu agieren und die weit über das buddhistische Establishment oder jede andere institutionalisierte Glaubensrichtung hinausgeht. Ab 1935 nahm sich Sokei-an vier Jahre Zeit, um das Sutra des Sechsten Patriarchen aus dem Chinesischen ins Englische zu übersetzen und fortlaufend zu kommentieren. Diese Übersetzung war nicht sprachwissenschaftlich, sondern geisteswissenschaftlich orientiert, trotzdem stimmt sie weitgehend mit später entstandenen Übersetzungen anderer englisch sprechenden Autoren überein. Sokei-an strebte nichts anderes an, als seinen Zuhörern die Prinzipien der damals im Westen völlig unbekannten Zen-Weisheit nahezubringen. Er folgte dabei dem traditionellen Muster von Zen-Vorträgen, indem er zuerst einen Abschnitt der Sutras vorlas und dann kommentierte. Sokei-an schrieb seine Vorträge nicht nieder, aber er erlaubte einigen Schülern und Schülerinnen mitzuschreiben. Jahre nach seinem Tod sammelte die damalige Leiterin des First Zen Institute of America, Mary Farkas (1911-1992), alle Notizen ein und bearbeitete sie zu einem Manuskript mit dem Ziel sie in einem Buch zu veröffentlichen. Dieses Projekt liess sich leider zu ihrer Lebenszeit nicht verwirklichen, die Darlegungen Sokei-ans wurden stattdessen im institutseigenen Monatsblatt namens Zen Notes Stück um Stück publiziert. 9



Auf Anregung und mit Hilfe meines Zen-Lehrers Henry B. Platov (Chikuen Kugai, 1904-1990), der als Schüler von Sokei-an die ZenVorträge selbst gehört hatte, unternahm ich es im Rahmen meines eigenen Zen-Studiums diese ins Deutsche zu übertragen. Mary Farkas war so freundlich, mir das ganze Textmaterial von mehr als 400 Seiten zu diesem Zweck zur Verfügung zu stellen. Daraus resultierte 1988 das heute vergriffene Buch Der 6. Patriarch kommt nach Manhattan (Theseus Verlag). Seither sind mehr als zwanzig Jahre verstrichen, und wenn es darum geht, in meiner gegenwärtigen Funktion als Zen-Lehrerin die zeitlosen Prinzipien von Buddhas Lehre zu erklären, greife ich wieder und wieder auf diese Quelle der Weisheit zurück, die mir, von Sokei-an eröffnet und mit Hilfe von H. Platov lebendig erfahrbar gemacht, in immer neuen Facetten aufleuchtet. Der vorliegende Band von Der Springende Punkt enthält eine neu überarbeitete Auswahl von diesen Vorträgen. Zur Auswahl gelangten vor allem jene Kapitel des Sutras, die praktische Aspekte der buddhistischen Weisheitslehre und der Meditation betreffen und für Sokei-ans Anliegen, diese in die moderne Zeit zu übertragen, meines Erachtens am meisten hergaben. Natürlich fielen dieser zugegebenermassen subjektiven Auswahl weite Teile des umfassenden Textes zum Opfer. Interessierte Leser und Leserinnen seien für das Studium des vollständigen Sutras auf deutsche Übersetzungen anderer Autoren verwiesen (s. S. 149). Die Schlüsselaussagen von Hui-neng und der Zen-Überlieferung weisen darauf hin, dass wir Menschen, statt uns als Opfer irgend eines fremdbestimmten Schicksals zu erachten, zur Tatsache erwachen sollten, dass wir sowohl die Ursachen von allem Leid als auch die Potenz zur Befreiung davon in uns tragen, und dass es nutzlos ist, diese Freiheit an einem fernen Ort oder in einer vergangenen oder kommenden Zeit zu suchen. Sie wird uns von niemandem gegeben. Sie ist unser geistiges Gut – in jedem Augenblick, an jedem Ort und unter allen Umständen. Wir müssen uns nur darum bemühen, diese Wahrheit aus den Bandagen unserer Meinungen und Vorurteile herauszuschälen. 10



Zum Schluss sei darauf hingewiesen, dass die beiden Bücher Das andere Ufer ist hier und Man sieht nur in der Stille klar aus der Reiche Der Springende Punkt eine Einheit bilden. Zusammen ergeben sie einen Einblick in das Wirken eines grossen Zen-Meisters unserer Zeit. Sokei-ans Mission ist aber erst dann erfüllt, wenn man seine Worte wie eine nahrhafte Speise behandelt: Man wirft die Verpackung weg und nimmt nur den Inhalt auf. Je länger man die Speise kaut, desto leichter gelingt die Verdauung. Nur so kann man die unaussprechliche Wirklichkeit, auf die die Worte weisen, sehen und erleben. Vorbemerkung zur deutschen Wiedergabe Bei der Übertagung ins Deutsche kam es da und dort zum Konflikt zwischen dem Bemühen, möglichst nahe am englischen Text zu bleiben, und dem Anspruch, den veränderten sprachlichen Gepflogenheiten der heutigen Zeit gerecht zu werden. Die Worte und Sinnbilder, die Sokei-an benutzte, sind heutzutage vielleicht teilweise veraltet oder befremdlich, aber es ist nicht die Absicht dieses Buches, die sprachlichen Formen der 30er Jahre des letzten Jahrhunderts zu verleugnen, sondern ihre zeitlose Bedeutung hervorzuheben. S u t r a - Te x t u n d K o m m e n t a r w e r d e n o p t i s c h d u r c h e i n unterschiedliches Schriftbild auseinandergehalten: Der Sutra-Text steht in Schrägschrift mit eingerückten Zeilen, der Kommentar steht in Normalschrift und ohne Einrückung. Zitate aus dem Sutra-Text innerhalb des Kommentars werden ebenfalls in Schrägschrift wiedergegeben. Für die Schreibweise der chinesischen Personennamen und Orte habe ich mich an das System gehalten, das Isshu Miura und Ruth FullerSasaki in ihrem Werk Zen Dust (Harcourt, Brace & World, N.Y.) verwendet hatten. Die Schreibweise der Sanskritausdrücke entnahm ich dem Lexikon der östlichen Weisheitslehren (Scherz Verlag Bern, 1986). Die ergänzenden Anmerkungen, die im englischsprachigen Manuskript als die von Sokei-an angeführt sind, werden als solche gekennzeichnet. Die von Mary Farkas zugefügten Anmerkungen tragen das Kürzel MF; alle anderen stammen von der Herausgeberin als 11



Erklärungen für diejenige Leserschaft, die nicht mit dem Zen-Vokabular oder der Zen-Tradition vertraut ist. Danksagung Das Ziel, ein Teil aus der Fülle von Sokei-ans Erbe der Leserschaft in einem übersichtlichen und handlichen Buch neu zugänglich zu machen, wurde nur erreicht durch die Mithilfe von guten Geistern, denen ich an dieser Stelle herzlich danken möchte. Robert Lopez vom First Zen Institut of America hat mir das ganze un veröffentlichte englischsprachige Material nochmals zur Verfügung gestellt, nachdem es von ihm und Mary Farkas neu überarbeitet und zusammengestellt worden war, lange nachdem das Buch Der 6. Patriarch kommt nach Manhattan erschienen war. Dadurch konnten Fehler und Unklarheiten, die dort noch vorhanden waren, eliminiert werden. Elias Torra und Honin Ursula Vogel haben das Manuskript sorgfältig durchgelesen, korrigiert und manche wertvolle Anregung beigesteuert. Mein Ehemann und Partner Robert Yozan Wydler Haduch hat mich bei der schwierigen Arbeit der Neubearbeitung stets ermutigt und unter stützt. Die Gestaltung des Buchumschlags ist sein Werk. Allen Beteiligten sei herzlich gedankt! Agetsu Wydler Haduch
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Sokei-ans Einführung zum Plattform-Sutra Es gibt hauptsächlich drei bekannte Versionen vom Sutra des Sechsten Patriarchen, kurz Plattform-Sutra genannt. Eine davon wurde erst zu Beginn des 20. Jahrhunderts in Tun-huang im Westen von China gefunden. Eine weitere Version entdeckte man in einer alten Bibliothek in Japan, wo sie etwa achthundert Jahre lang in einem unbeachteten Stapel von Sutras gelegen hatte. Wenn man die verschiedenen Versionen miteinander vergleicht, findet man einige interessante Unterschiede, doch das Grundgerüst ist in allen dasselbe. Die Unterschiede stammen vermutlich von den verschiedenen Mönchen, welche die Lehrreden des Patriarchen niedergeschrieben hatten. Es ist dasselbe, wie wenn ihr von meinen Lektionen Notizen machen und sie später veröffentlichen würdet; die Grundaussagen wären die gleichen, einige Einzelheiten verschieden. Sämtliche Schulen des Buddhismus gehen auf die Worte und Taten von Shakyamuni Buddha zurück und alle verehren diesen Buddha als ihren ursprünglichen Lehrer. Im Zen wird der Titel «Patriarch» nur für Menschen verwendet, die das, was der Buddha lehrte, durch ihr eigenes Tun übermittelt haben und deshalb als direkte Nachfolger von Buddha angesehen werden. Buddhas Schüler Mahākāshyapa gilt als der erste Patriarch in Indien. Er soll von Shakyamuni selbst als ebenbürtiger Lehrer anerkannt worden sein. Der zweite Patriarch ist Ānanda, welcher immer an Shakyamuni’s Seite gelebt und alle Lehrreden gehört und im Gedächtnis behalten hatte. Der legendäre Mönch Bodhidharma gilt als der achtundzwanzigste Patriarch in Indien und der erste Patriarch in China. Der zweite chinesische Patriarch war Hui-k’o, der dritte Seng-ts’an, der vierte Taohsin, der fünfte Hung-jen und der sechste Hui-neng. Nach Hui-neng hört die Zählung der Patriarchen auf, nicht aber die direkte Übertragung von einem Lehrer auf den anderen. Die eigentliche Zen-Schule nahm ihren Anfang mit Hui-neng. Denn mit ihm und seinen Nachfolgern begann die Entwicklung eines 13



speziellen Zweiges des Buddhismus, genannt Ch’an (jap. Zen). Dieser ist gekennzeichnet durch die Betonung der aktuellem Anwendung der intuitiven Buddha-Weisheit im täglichen Leben, im Gegensatz zur rein philosophischen oder ritualen Beschäftigung mit Buddhas Lehre oder der strenggläubigen Anwendung von Regeln im monastischen Umfeld. Man kann mit gutem Grund sagen, dass im Sutra des Sechsten Patriarchen die ganze Theorie der Zen-Schule enthalten ist. Alles, was man in Bezug auf Zen sagen kann, wurde damals gesagt. Das heutige Zen ist hauptsächlich die Anwendung des schon Gesagten.
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Hui-neng erzählt seinen Werdegang Als der grosse chinesische Meister Hui-neng (638-713) im Tempel Pao-lin in Nan-hai ankam, besuchte ihn der Präfekt von Shauchou zusammen mit anderen Beamten und bat ihn, im Tempel Tafan in Shau-chou über die Lehre des Buddhismus zu sprechen. Der Meister willigte ein. Zur vereinbarten Zeit versammelten sich an die dreissig Beamte und konfuzianische Gelehrte und etwa tausend buddhistische Mönche, Nonnen und Laien. Nachdem der Meister seinen Sitz auf der Plattform eingenommen hatte, verbeugten sich alle und ersuchten ihn, eine Lektion über das Dharma 2 zu geben. Die «Plattform» bestand aus einer Anhäufung aus Erde vor dem TafanTempel. Sie wurde vermutlich errichtet, damit der kleinwüchsige Patriarch von allen gesehen werden konnte, während er zu der grossen Versammlung sprach. Daher kommt der Name Plattform-Sutra. Der Meister sagte: «Meine gelehrten Freunde3, die Essenz unseres Geistes ist von Natur aus rein. Sie ist die Wurzel unseres Erwachens (Bodhi). Um ein Buddha zu sein, brauchen wir sie nur anzuwenden. Gebt mir etwas Zeit und ich will euch erzählen, wie ich selbst damit bekannt wurde und schliesslich in den Besitz der Lehre der Dhyāna-Schule 4 kam. Mein Vater war ein Beamter in Fan-yang. Doch er verlor seine Stelle. Nach mehreren Wanderjahren liess er sich als ein gewöhnlicher Bürger in Hsinchou, in der Provinz Kwang-chou (Kanton) nieder. Er starb, als ich noch ein kleiner Junge war und liess meine Mutter mit mir allein zurück. Wir zogen nach Nan-hai, wo ich wegen unserer grossen Armut gezwungen war, auf dem Markt Feuerholz zu verkaufen. Eines Tages beauftragte mich ein Kunde, eine Ladung Holz zu seinem Haus zu bringen. Nachdem ich das Holz abgeliefert und dafür eine aussergewöhnlich hohe Entlohnung empfangen hatte, 15
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Diese TÃ¶pfe gibt es schon sehr lange. Die Heilsarmee geht damit auf der ganzen Welt zur Weihnachtszeit auf die Strasse, um Geld fÃ¼r Menschen in Not zu ...
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Andere Länder, andere Sitten 

Andere Länder, andere Sitten. The easy way to learn German! ¡La manera más fácil de aprender alemán! When in Rome, do as
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Das ist 9monate.de 

Brand Story. Native Advertising: Ihre Botschaft, ein Effekt. AdBundle & Mobile Medium. Rectangle (Run-of-Site) auf verschiedenen KanÃ¤len. Homepage-Teaser.Es fehlt:
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das ist wissenschaft und das ist politik by konrad ... AWS 

This. Das Ist Wissenschaft Und Das Ist Politik By Konrad Schmidt PDF on the files/S3Library-A6e01-6bc6a-43ff7-820f0-31303.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the Index/Glossary page, look at the table of content for additional informati
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Der Verkauf von Eigentumswohnungen ist kein SelbstlÃ¤ufer 

vor 3 Tagen - Ernsting's real estate. Michael Brosch ... lohne sich, sagen Borck und Rothmann, die ... gender Erfolgâ€œ, lacht Rothmann noch heute. â€žWir hatten ...
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lala ping das etwas andere malbuch pdf 

Save this Book to Read lala ping das etwas andere malbuch PDF eBook at our Online Library. Get lala ping das etwas andere malbuch. PDF file for free from ...
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schrodinger programmiert abap das etwas andere 

Download Now for Free PDF Ebook schrodinger programmiert abap das etwas andere fachbuch sap at our Online Ebook Library. Get schrodinger programmiert ...
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Das andere Programm des Anderen 

... das künstliche Leben als eine eigene Lebensform verstehen zu lernen. ... gelingen, einem überholten binär-mechanistischen Paradigma innerhalb der ...
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das andere leben karl ein hunsrucker und 

DAS ANDERE LEBEN KARL EIN HUNSRUCKER UND BUCHHOLZER FREIHEITSKAMPFER ERZAHLT DO. RF UND WELTGESCHICHTE PDF DATABASE ID ...
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paracelsus der andere arzt das buch pdf 

Read and Save Ebook paracelsus der andere arzt das buch as PDF for free at Online Ebook Library. Get paracelsus der andere arzt das buch PDF file for free ...
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